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Die Schule des Lebens. 85

Iſaura (reicht ihm mit dem Ungeſtüm des Schmerzes die Hand) .
Geblendet ! Herr und Gott ! Du ließeſt zu,

zerkeDaß ſie den reinſten Spiegel
ertrümmerten , ihr ſchönſtes Bild zerſtörten ? —

Geblendet ! Und um mich durch mein Vergehn —
Dein Aug' erloſchen , weil es mich
Weil du in mir den Dämon dir er

Sancho . Ich halte dich, und habe

Fünfter Aufzug .

Pampeluna .
ze, ſchlecht gebaut und nicht breit. Vorn zur t

Haus; vor deſſen Thüreeine ſteinerne Bank.

Erſter
Auſkrilt.

Iſaura , ſehr ä
ucho mit

des folgenden 2
vorüber .

und

Sanucho. Sie haben uns viel Böſes zugefügt ;
och mehr des Mitleids als des Zornes

fi i

ie Thäter würdig ; denn im Grund ' iſt doch
er böſe Menſch nichts andres als ein Kkanker⸗

Vergeben hab ' ich; kannſt du ' s nicht , Geliebte
Ifaura . Vergieb uns unſre Schuld , wie wir vergeben .

Ich grolle nicht ; ich habe das Vergeben
Von dir gelernt , mein Freund . [ Durch meine Schuld
Erloſch die Welt in deinem heitern Auge ,
Und unſre Noth iſt meiner Thorheit Werk .
Ach! Warum warſt du auch ſo zart und ſchouend ,
Und warnteſt mich ſo ſpät ? — Oſieh doch! ſiehl
Statt meiner Thorheit ſchelt ' ich deine Tugend ! —

Du warſt beneidenswerth , und dieſe Thorheit
Hat dich bejammeruswerth gemacht ; und dennoch
Haſt du 10 55 dennoch liebſt du mich.
Haſt du vergeben ? So —in tiefſter Seele ?
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86 Die Schule des Lebens.

Kaum darf ich' s hoffen . Muß nicht jeder Morgen ,
Wenn du vom Sonnenaufgang reden hörſt ,
Und ihn nicht ſiehſt , an meine Schuld dich mahnen ?

Sancho . So wäre Liebe , die nicht gern vergäbe ?
Darum , weil er ſo ſchwach iſt , der Vergebung
So oft bedarf , bedarf der Menſch der Liebe .
Was hab ' ich auch verloren ? Hab ' und Gut .

Iſt das dem Herzen etwas ?

Iſaura . Deine Augen .
Die Führer deiner kunſtgeübten Hand .

Jancho . Auch das , Geliebte , trifft doch nicht das Herz .
Es ſchmerzt mich freilich , daß ich dich nicht mehr ,
Und mich nicht mehr in deinen Augen ſehe ;
Doch dafür iſt mein Ohr empfänglicher
Für deiner Stimme füßen Klang geworden ,
Und feiner fühlt jetzt meine Lipp ' im Kuß

Zugleich das holde Lächeln deines Mundes .

Iſaura ( ihn mit Thränen umarmend ) .
Mein herrlicher und engelmilder Freund !

Sancho . Wie wirſt du täglich ſchöner , ſchönes Weſen !
Iſaura . Nicht ſchöner , aber glücklicher . O könnt ' ich

Dir einmal nur mit klaren Worten ſagen ,
Welch eine neue Welt durch deine Liebe
Um mich entſtanden iſt ! Durch dieſe Liebe
Hab ' ich gelernt , was ich in Wahrheit bin ;
Nicht dieſer Leib — nein — eine ew' ge Seele ,
Die , gleich den Engeln , ſich von Liebe nährt ,
Die , lebt ſie nur in Frieden mit ſich ſelbſt ,
Kein Unglück treffen kann . Das äußre Leben ,
Das einſt mir alles galt , erſcheint mir jetzt
Nur als die Wittrung , die den Wandrer trifft ,
Wie Sonne , Regen , Kälte , ſchwüle Luft .
Er muß es tragen , wie ' s der Himmel giebt ,
Und thöricht wär ' es, wenn er fragen wollte ,
Warum die Sonne ſcheint , warum es regnet ;
Er trägt und fragt nicht , denn er weiß , das alles
Kann doch der Wandrung Ziel ihm nicht verrücken .
Du liebſt mich noch, haſt liebend mir vergeben ,
Und dadurch Frieden in mir ſelbſt geſtiftet ;
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o iſt mein Herz nun ruhig , und erträgt

e böſe Witt ' rung draußen mit Geduld .

Warum ſie uns auf unſrer Wandrung trif

as frag' ich nicht, denn dieſe
ſt

Nur meine Ruh ' ; doch hoff ' ich' s

n ſich dort oben jedes Räthſel löſt .

Fancho . Wie l reuſt du mich, mein holdes Weib.

Raſch haſt du de klärung Zeit durchmeſſ

biſt die Wahrheit jetzt des ſchöne

as einſt von dir mein Geiſt ſich hoffend ſchuf .
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Zweiter Ruftritt .

Die Vorigen . Urraca , wie ſonſt gekleidet, tritt aus dem Hauſe.

Fancho . Wer kommt ?
Iſaura . Die Mutter iſt ' s.
Urraca (in milderem Tone als früher ) .

Nechts will ich, nichts . Der Abend naht heran ,

Und wiederum kein Biſſen warmes Eſſen .

Iſaura . Gedulde dich nur heut noch, liebe Mutterl !

Ich hoffe, morgen ſoll es beſſer ſein .

Urraca . Ach! das ſind Worte , die nicht ſättigen .

Du kannſt ja nimmermehr , wie du verſprochen ,

Mit deiner Hände Arbeit uns ernähren .

Iſaura . Daß ich zu viel mir angemaßt , mag ſein :

Daß ich' s gethan , verdient wohl keinen Tadel .

n, der ein Herz hat , iſt es nicht geſchehen ,

willſt du, Liebe ?

NeoeWem ,
Daß er, im überwallenden Gefühl

Der Kräfte Maß vergeſſend , mehr verſprochen ,

Als er zu leiſten fähig war 7] Ich habe

a doch gethan , was ich vermochte .

Urraca . Ja ,
Du haſt verkauft , was zu verkaufen war .

Iſaura . Doch nur von meinen Sachen , liebe Mutter . ]

FJancho ( Iſaura umarmend ) . Das thateſt du , mein engel⸗
gutes Weib ?

Urraca . Ja , ſie iſt gut ; was aber — lieber Gott ! —

Was hilft die Güte ? Zu verkaufen iſt
Nun nichts mehr da ; wie ſoll es künftig werden ?

Iſaura . Gott wird ja helfen , denn er ſieht , ich thue
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Mit Ernſt und Fleiß , was ich nur irgend kann .
Seid nur getroſt ! Es wird ſchon beſſer werden ;
Die Hand , jetzt weichlich noch und ungeſchickt ,
Wird nach und nach an Arbeit ſich gewöhnen — —

[ Sancho . Die meine wird das Aug ' entbehren lernen ,
Und manches , wenn geringes auch , vollbringen ,
Dann wird es beſſer werden . ]

Urraca . Aber jetzt
Iſt drückend unſre Noth , ach! unerträglich .

Sancho . Ertrag ' es mit Geduld ! Du ſiehſt , ich thu ' s ,
[ Wiewohl ich ſelbſt — denn nicht verläugnen läßt ſich
Die Fordrung der Natur —] wiewohl ich mich
Nach einer warmen Mahlzeit herzlich ſehne .

Iſaura . O Herr mein Gott !
Arraca . Ich glaub ' es wohl , mein Sohn ;

Drei Tage ſchon entbehren wir , was wir
Niemals gedacht , daß wir entbehren würden .
Wie viele Hundert haben wir geſpeiſt ,
Wie vielen wohlgethan in unſerm Glücke !
Und nun im Unglück find ' ich überall ,
Wohin ich kommen mag , verſchloſſine Thüren ,
Bei denen ſelbſt , — die alles uns verdanken .

Sancho . Des Königs Zorn , der ſchimpfliche Verdacht ,
Der auf mir ruht , verſchließet uns die Herzen .

Urraca . Der Undank thut ' s , der Menſchen Schlechtigkeit ,
Sancho . Die Menſchen ſind nicht ſchlecht . Nur bei Be⸗

kannten
Mußt du nicht Hilfe ſuchen ; denn ſie ſchämen
Der kleinen Gabe ſich, und wollen doch
Die größre ſparen . Nein , bei fremden Menſchen — —

Arraca . Das iſt wohl wahr ; der Bettler findet noch
Am erſten Hilfe ; ſein zerriſſ ' nes Kleid ,
Sein Jammerton bewegt die harten Herzen .
Und doch — wer weiß ? Ich möcht ' es nicht verſuchen .

( Sie geht in das Haus zurück. )
[ Sancho . Mit Unrecht zweifelt ſie, die arme Mutter .

Wir haben viel gegeben , da wir konnten ,
Und keinen Armen unbeſchenkt gelaſſen ;
So würd ' uns , bäten wir um milde Gaben ,
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Der Himmel , hoff' ich, die Vergelter ſenden. ]
Iſaura (raſch und mit innerer 8Hand faſſend ).

Komm ! Komm , mein Sancho !

Jancho . Und wohin ?

Iſaurg . Ins Haus .
Sancho . Warum denn ſchon ?

Iſaura . Hier ſcheint die Sonne nicht mehr ;

och in dem Gärtchen hinten kannſt du noch

er Abendſonne milde Glut genießen .

Komm ! Komm , mein Freund !
Sancho . Du biſt ſo ſeltſam dringend ,

1ſprichſt bewegt , du bebſt was haſt du vor ?

Iſaura . Nichts . Komm nur , komm !

Fancho . Ich weiche nicht von hier ,

Bis du mir offen ſagſt , worauf du ſinnſt .
Iſaura . Nun denn — ich will — um milde Gaben bitten .

Menſchen gehen hier vorbei — nur wenig

rfen wir zu einem Abendmahl .

Fancho (in raſcher Aufwallung ſich ihr zu Füßen werfend) .

ſchöner Engel , welcher Himmel hat

er Erde dich zum Troſt geliehn ?

Iſaura (ihn aufhebend ) . Steh ' auf !

Seltſamer Freund ! Bewunderſt du die Frucht ,

Die du, ein treuer Gärtner , ſelbſt erzogen ?

Komm nurl !
Sancho . Ich bleibe .

Iſaura . Komm ! Ich muß allein — —

Sancho . Warum ?

Iſaura . Nicht bitten könnt ' ich, wenn ich wüßte ,

Daß du das Zittern meiner Stimme hörteſt .

Jancho . Du ſollſt nicht bitten ; ich will ' s thun .

Jfaura . O nimmer !
Man könnte dir mit hartem Wort begegnen ;

Das trüg ' ich nicht , das könnt ' ich nicht ertragen .

Laß mich allein , mein Saucho , liebſter Mann .

In dieſem Einen ſei mir nicht entgegen .

Hat meine Bitte denn nicht mehr Gewicht ?

Fancho . Ich folge dir , denn Lieb' iſt all ' dein Wollen .

Es fällt dir ſchwer ?

vegung Sancho
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Iſaura . Fort , mein Geliebter , fort !Die kleine Scheu iſt leicht zu überwinden ;Und ſoll ich nicht den milden Geber finden,
Beſchütze Gott mich nur vor hartem Wort .

Sancho . Getroſt ! Brennt dich am ſchmerzlichſten die
Wunde ,

So iſt auch nahe ſchon der Heilung Stundel
Er geht, von Iſaura geführt , in das Haus. )

Dritter Auflritt .
Einige Männer und Weiber gehen in verſchiedener Richtung vorüber,Dann tritt Iſaura aus dem Hauſe. Später noch zwei Männer und

eine Frau .
Iſaura . [ Nur keine rauhen Worte , lieber Gott ! —1

Almoſen ſuchen — —betteln ! Ew' ger Gott !
Wenn das mein Vater wüßte ! Wenn ich ſelbſtEs hätte denken ſollen , als ſo viele
Sich glücklich ſchätzten , mir das Kleid zu küſſen !Still ! ſtill ! was denk ' ich der Vergangenheit ,
Wo zwar das Irdiſche mit hellem Glanze ,
Das Ewige mit Nacht umgeben war ?
Nun iſt es Tag , — und ich will — betteln gehen .

MNachder Linken blickend. )
Da kommt ein alter Mann . Ich will es wagen ;Ein milder Sinn wohnt im ergrauten Haupte .

( Ein wohlgekleideter Greis kommt von der Linken. )
Iſaura ( ihm entgegen gehend) .

Gott — grüß dich — Herr —
Greis . Was willſt du, gute Frau ? ꝰ
Iſaura . Was ? — Nichts . — Ich grüßte dich.Greis . Gott ſei mit dirl ( er geht zur Rechten ab. )
Iſaura . O feiges Herz , was hemmſt du mir den AthemMit deinem heft ' gen Pochen ? [ Weißt du nicht ,

Daß man viel Athem braucht zu ſolcher Bitte ? —1
Ich will mich überwinden — will — und will ' s —

( Nach der Rechten blickend. )
Da naht ſich eine Frau , den Roſenkranz
Und das Gebetbuch in der Hand ; ſie geht
Gewiß zur Kirche ; Frömmigkeit iſt mild .

Und
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( Eine Frau kommt von der Rechten. )

Iſaura (ihr entgegen tretend ) .
Vergieb mir , liebe Frau — wenn ich dich bitte —

Dich — eines armen Weibes zu erbarmen —

Das einen blinden Mann — und eine hoch
Bejahrte Mutter — zu ernähren hat .

Frau . Was ? Eine Bettlerin ? Du freches Weib ,
Wie unterſtehſt du dich, mich auf dem Wege
Zur Andacht aufzuhalten ? [ Kaunn man denn
Vor dem Geſchmeiß nicht einmal ruhig beten ?

vorüber“ Ein blinder Mann und eine alte Mutter ?
ner und Man kennt die Lügen ſchon . ] Almoſen dir ?

Das wäre Sünde ; du biſt jung und ſtark ,
Arbeit ' und bete ! ſo wird dir ' s nicht fehlen .

Iſaura Gurückweichend) . Vergieb mir nur , daß ich dich auf⸗
gehalten .

( Die Frau geht zur Linken ab. )

Iſaura . Du, guter Gott ! So treten ſie vor dich
Mit hartem Herzen vor den Gott der Milde ,
Und du vergiebſt . Sieh an, ich grolle nicht .

( Man hört außerhalb links ein Lied trällern . )

Iſaura (dahinblickend ) . Da kommt ein Mann und ſingt ein
fröhlich Lied.

Ich will ' s noch einmal wagen . Muth nur ! Muthl
Ein fröhlich Herz iſt wohl kein hartes Herz .

( Ein Herr kommt trällernd von der Linken. )

Iſaura ( ihm entgegen tretend ) .
Erbarme dich, o Herrl — Ein blinder Mann
Und eine alte Mutter —

Herr . Wie viel Kinder ?

Tſaura . Keins , edler Herr .
them herr . Was noch mehr ?

Iſaura . Nichts , edler Herr .
Herr (ſie betrachtend ) . Ei ſieh dochl Du biſt ſchön .

Pfui über Pampeluna , daß die Schönheit
In ſeinen Mauern betteln geht ! Ich pflege ,
Find ' ich den Armen meiner Hilfe würdig ,
Für immer , nicht blos für den Tag , zu helfen .

Begleite mich ; nicht fern iſt meine Wohnung ;
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Wir ſind allein , denn ich bin unbeweibt ;
Du ſollſt dein Leid mir ungeſtört erzählen ,
Damit ich wiſſe , wie zu helfen iſt .
Ich hab ' ein fühlend Herz , und meine Gabe

(ſie unter das Kinn greifend )
Soll nicht geringer ſein , als deine Schönheit .

Iſaura (ſich von ihm losmachend) . Behalte ſiel
Herr . Auch ſtolz ? Glück auf den Weg !

( Er geht zur Rechten ab. )
Iſaura . Wehl Meine Bruſt ! Wenn ich nur weinen könntel

Ich kann nicht weinen — aber du, mein Gott ,Du ſiehſt mein Herz und drinnen meine Thränen . ]

Vierter Auftritt .
Iſaura . Urraca kommt aus dem Hauſe mit zwei nicht zu großen

Töpfen. Später ein Weib.
Arraca . Was hör ' ich, liebe Tochter ? Du gehſt bitten ,

Um unſre Wünſche zu befriedigen?Das ſollſt du nicht ; auf leichterm Wege laſſen
Sie ſich erfüllen .

Iſaura . Wie denn , liebe Mutter ?
Arraca . Man feiert heut ein großes Feſt am Hofe ;Bei ſolchem Anlaß geht die Nachbarin ,

Erzählt ſie mir , ſtets in des Königs Küche ,
Wo ihr der Koch den Topf mit Eſſen füllt ,
Das oftmals mehr als einen Tag ſie ſättigt .

Iſaura . Die Glückliche !
Arraca . Wir wollen mit ihr gehn ;

Der Koch, ein braver Mann , wie ſie verſichert ,Wird auch für uns gewiß daſſelbe thun .
Iſaura . Ins Schloß ? Neinl nein ! Nichts von des Kö⸗

nigs Gnadel
„( Arraca . Ich gehe wohl allein ; doch wär ' es beſſer ,

Wir kämen beide ; dann erhielten wir
Auch mehr ; vielleicht vollauf für heut und morgen .

Iſaura . Wahr , gute Mutter , wahr ! Ich gehe mit .
Ein armes Weib kommt mit einem Topfe aus dem Hauſe. )

Urraca . Da kommt die Nachbarin . Nimm deinen Topf;
( Sie giebt Iſaura einen der beiden Töpfe . )
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Und komm , damit wir nicht die Zeit verſäumen !

Iſaura . Am Hofe betteln — recht ! Ich bin bereit .

Nicht mehr das Mitleid reicht die Hand dem Armen ,

Nur bei der Schwelgerei , der Eitelkeit ,
Der Ueberſättigung iſt noch Erbarmen .

(Alle drei gehen zur rechten ab. )

Verwandlung .

Ebendaſelbſt . Ein großer Saal im königlichen Schloſſe. Eingängeſt. Ein großer⸗ 9li
zur Rechten und Linken und in de hron vorn auf derMitte. Der :

rechten Seite .

Fünfter Auftritt .

Feſtmuſik außerhalb . Während derſelben kommen von der Rechten
Herren, Frauen und Fräulein , von de iken Bürger , Weiber und

Madchen. Jede Partei hält ſich auf der Sei woher ſie gekommen.
Zuletzt treten von der Linken Urraca und Ifſaura ein.

Arraca ( Iſaura an der Hand nach ſich ziehend) .
Komml komm ! Der Koch hat recht ; was ſollen wir

So lange drunten warten , bis er uns

Die Töpfe füllen kann ? Es iſt doch beſſer ,
Da heute jeder freien Zutritt hat ,
Indeſſen hier dem Feſte zuzuſchauen .

Iſaura . Was ſehen wir denn hier ?ꝰ
Arraca . Ein Schauſpiel , Liebe ,

Wo im Verlaufe der Begebenheiten
Oftmals der Dinge wunderſame Wendung
Uns freudig überraſcht , ja bleibend freut .
Drum laß uns Achtung geben , was geſchieht .

Ifaura (für ſich). Wie wecket dieſer Anblick die Erinn ' rung

An meine Kinderjahre ſchmerzlich aufl

[ Ach! wär ' s der Aublick ſchöner Berg ' und Thäler ,
Und blühender Gefilde , der ſie weckte,
Sie wäre freudenvoll ſtatt ſchmerzenreich .
Der Glanz von Gott verklärt und ſtärkt das Auge ,

Der Glanz von Menſchen ſchwächt und blendet uns . ]

( Trompeten und Pauken außerhalb . )
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Hechſter Auftritt .

Zwei Herolde treten durch die Mitte ein, und weiſen mit dem Ausruft
„Der König kommt! “ die Anweſenden auf die Seite . Die Mittelthün
bleibt offen, und man blickt in einen erleuchteten Tanzſaal . Darauf
erſcheinen Edelknaben , Kämmerlinge , Don Ramiro feſtlich geſchmüch
(aber nicht im königlichen Ornate ) und Herren vom Hofez; zuletztDon
Alfonſo , der Graf , die Grüfin und Pedrillo (als Hofnarr gekleidet)
die ſich aber hinter den Anweſenden verbergen . Don Ramiro beſteig

den Thron ; die Muſik hört auf.

Ramiro . Seid mir willkommen , edle Herrn und Frauen
Willkommen Bürger auch und Bürgerinnen
Von Pampeluna ! Habet Dank , daß ihr

Nach meinem Wunſch euch hier habt eingefunden .
[ Es iſt bekannt , ich bin kein Freund von Feſten ,
Wo Geld und Zeit für einen Schein von Luſt

Verſchwendet wird : darum begreif ' ich wohl ,
Daß ihr , mit Recht neugierig , wiſſen möchtet ,
Was dieſes Feſtes Grund und Abſicht iſt .]
So wiſſet denn : es iſt mein Hochzeitfeſt .
Ihr ſtaunt , und mancher glaubt vielleicht , ich ſcherze .
Dem iſt nicht alſo ; nein ! Ihr ſeid berufen ,
Des Königes Vermählung mitzufeiern ,
[ Die dieſem Lande Segen bringen wird. ) ]
Wo aber iſt die Braut ? ſo hör ' ich fragen .
Iſt eine Hochzeit möglich ohne Braut ? ]
Die Braut iſt hier , iſt mitten unter euch.
[ Warum ich ſo, auf ungewohnte Weiſe ,
Der heil ' gen Ehe Pfad betreten will ,
Bleibt mein Geheimnis noch auf kurze Zeit . ]
Laßt uns das Feſt mit einem Tanz beginnen ,
Und ſehet zu! Die ich zum erſten Tanze
Auffordern werde , die iſt meine Braut .
( Er verläßt den Thron , geht auf Iſaura zu und bietet ihr die Hand. )
Ich bitt ' um einen Tanz .
( Zu der Verſammlung gewendet. ) Das ' t die Braut !

( Allgemeines Erſtaunen . )

Iſaura ( nachdem ſie ſich von ihrem Schreck erholt ) .
Bekannt iſt meinem königlichen Herrn ,
Ich bin ſchon eines andern Mannes Weib ,
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Und elend ſind wir durch des Fache.

Wie viel auch Hoheit ſicher
Das iſt 8 5, wenn ſie hier

Zur Grauſamk

kamiro .
Spott und
wort da

d widerf
Was ich beg „ war nur eine ifung ,
Wo deine Tugend herrlich ſich bewährt . ]
Und o wahrlich ! der iſt fern von mir ;

ich denn auch deiner Hoheit ſpotten ?
zas ſagſt du, Herr ?

geſellt .
deinem Mann

Jlaura.
Ramiro . Ich kenne dich,

zſaura von Caſtilien .
f.

Iſaura . Du irrſt , du
2 e

eſſin
nichtꝰ

h täuſcht die Aehnlichkeit .
ich Zeugen ſtellen ,

Ramiro. Wenn du es
Und gute Zeugen ſind ' s .

( Don Alfonſo , der Graf und die Gräfin ſind vorgetreten . )

Alfonſo . Das hoffen wir

Iſaura . Herr Gott ! Mein Vater !

Alfonſo . Ja , geliebte
Vom Schein geblendet , hab ' ich dich verſtoßen ,

Bereuend keein
ich nun , dich zu verſöhnen ;

Und wie ich dir das Herz des Vaters bringe ,

So hoff ' ich auch des « Kinde
8 Herz zu finden .

Die heil ' ge Kirche hat das Band vernichtet ,
as dich unwürdig an den Sklaven knüpft

Frei biſt du ; reiche uun — das iſt mein Wille ——

Dem körniglichen Bräutigam die Hand .
Ifaura . Ich ſeh' , es iſt euch ſo hört auch michl

Du, Vater , haſt mich ſchuldlos einſt 31 90 5
Und wie du mich dem Elend preisgegeben ,

Raß
du verzichtet auf dein Vaterrecht .

Des Sacrar mentes Band iſt unverwüſtlich
So wie die ew' ge Seele , die es bindet ,

Und Frevel wäre dieſer neue Bund .

Was könnte mich auch locken, ihn zu ſchließen n

Mein Saucho iſt ein Bettler zwar im Leben ,

Ein König aber in der Geiſterwelt ;

Ich kaun nichts Größres werden als ich bin ,

2D
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Und darum will ich bleiben was ich bin ,
Des armen , edlen Saucho treues Weib . 5

Ramiro . Bleibſt du des armen Sancho treues Weib , Röhl
So biſt du auch Navarra ' s Königin . ſa

( Indem er den falſchen Bart und den Hut abnimmt . ) 5
Erkenneſt du mich, angebetet Weib ? 35

Alfonſo . Verzeihſt du mir , daß ich zu deinem Heile Röh
Dich in des Lebens ſtrenge Schule gab ? 1

Iſaura Gie einen Augenblick betäubt geweſen , außer ſich).
50Ramiro — Sancho — du — — * 0

Sie will in Ramiro ' s Arme ſtürzen , ſinkt aber ohnmächtig zuſammen
Ramiro und Urraca halten ſie.) Schr

Pedrillo . Die Schul ' iſt aus . u
Alfonſo . O Himmel ! Hat die Freude ſie getödtet ? J
Gräfin (die auch helfend zu Iſaura getreten ) . Nöh

Nur eingeſchläfert , um ſie nicht zu tödten . 3
Ramiro . [ Du, unſers großen Schickſals ſchönes Bild , 10

Aus wirren Träumen , aus der Nacht der Leiden Röl
Führt dich der kurze Schlaf ſo ſtill und mild 0
Hinüber in den hellen Tag der Freuden . ] 0

( Winkt einem Edelknaben , der eine Krone auf einem Kiſſen trägt . ) Mü
Und wie dereinſt , wer , treu und glaubensvoll ,
Sein Schickſal legend in des Ew' gen Hände ,
Auf Erden ausgeharret bis ans Ende , 5
Des Lebens Krone dort empfangen ſoll , (er nimmt die Krone. Bilf
So ſchmücke hier dein ſchlummernd Haupt , zum Lohne
Geprüfter Tugend , dieſe Königskrone .

Er ſetzt ihr die Krone auf. )
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